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Otto Sdyoldberers jdhones Bild des ,, Jungen Geigers am Fenjter”’, bad der roman-
tifchen Bermwobenheit von Malevei, Dichtung, Mujit anmutsvollen Angdruct verleibht.
: Mancher Maler, mandhed Wert mufiten unerwdhnt bleiben. Sie jind geborgen
im Sdyatten der anbern und tragen im Stillen bei zu der jdhonen Fejtlichteit diefer
Ausftellung. Der reid) illuftrierte Katalog greift im Format dber Reprodbuftionen
mitunter fehl, im iibrigen ift ex vorbildlicdh) gebalten.

' Hedwig Sdyod.

Hiicher Rundfchaun

Die Sammlung Reinbard.

Ridjard Seijfert-Wattenberg: Hus der Sammlung Osfar Reinfhart. €. Brudmann
N.-6., Minden.

€3 ijt ungemein banfensdmwert, dafy dieje Winterthurer Sammlung, welde nod)
in meiten Kreifen unbefanut ijt, nun aquf joldhe Weije aud) dem rdumlich Getrennten
erjdhlojjen wird. Die Ubbilbungen jind ausdgezeichnet, und auch der Fernjtehenbde
fann davaus ermejjen, wie nabezu eingigartig die Reinhart’jhe Sammlung Heute
in Mitteleuropa ijt, jowohl nad) Niveau wie aud) nach der Cinbeitlichieit, nad) dem
wahlendenr und ujammenjchliefenden Geijt, dev jid) barvin jpiegelt. Man fieht jo-
fort, dbap Dier etnr Kopj am Wexfe ijt, weldher wirtlid) der Sache hHingegeben und
audy jelbev jeiner ujgabe durdyaus gewadhjen ijt, nicht ettva auj den Kritcden von
melr odber minder Fuverldjjigen und interejjierten Sadyverftdndigen einen um jedben
Preis volljtdandigen WUnjchauungsfurjus der Kunijtgefchichte liefern mwollte, wie man
bas auberwdrts vor etniger Jeit gejehen hat. Wer Hier auch) nur einigermafen u
urteilen im Stande ijt, jieht alsbald, baf da Dinge von leptem Wert in erjtaun-
licher Reichhaltigieit jujammengetragen jind. E3 it zu iwiinjden, daf mandes
biefer Bilber jo einen fejten Plap im BVewubtijein der Kunjtjreunde gewinnt.

So perdienjtlich) aljo diejed Bud) ijt, jo lafjen {ich dod) Teider einige usjtel-
hungen dbaran nidyt unterdriiden. Sdyjon die Vorrede wirft ettvasd befremdlid). €3
beiht da: ,Wenn in den beiden Biichern , Deutjche Daler bis Holbein” und ,Bon
Runge bis Mengel” naturgemdp nur deutjche Werfe getwiirdigt twurben, jo erjtredt
fich diesmal die Auswahl itber ganz Curopa, und dem deutjchen 19. Jabhrhundert
wurde dad jranzdiijde gegeniibergejtellt. IMan begriifse das aus der Cinjid)t heraus,
paf ourd) Bergleiche mit anderen bdie eigene Art dejto tlarer erfapt wird. So notig
ed einerjeits ijt, jid) auf jich felbjt u bejinnen, jo erjorderlich) ijt e3 andererjeits,
auch das ung Wejensjremde nidht ganz aus dem Wuge ju verlieren und moglichjt
hinter der Bielheit die tatjachlich dod) vorhandene hohere Cinbeit u jehen. Nur jo
begreifen wir ugleid) un3 jelber und die Kunit. .. Sumal die deutjdje Abteilung
ber Sammlung 1)t jtandig im Wad)jen. Dap diejes Sidjeinjepen fiir die beutjde
Kunijt aber im Ausland geydhieht, in einem Hauje, dasd jtandig von RKiinjtlern, Kunijt-
gelehrten und Qunijtfreunden aller Nationen aufgefudyt toird, dafiir jdulden mic
Herrn Dr. O3car Reinbart ... gang befonderen DVant.” Die Betradjtungsiveife,
bie aus bdiejen Beilen jpridht, ijt hier faum am Plase. €3 ijt flar, daf es den Deut-
fhen mit Stolz erfiillen tvird, tvie liebevoll von Dr. Reinhart aud) dbeutjde Kunjt
ped 19. Jahrhunbertd gejammelt twird, und wie jid) derart zeigt, dap e3 aud) in
ihr Werfe erjten Ranged gibt, twenngleich bdiejelbe ald Gejamterjdjeinung tropdem
hinter der franzdiijden Malevei ded 19. Jahrhunderts felbjtveritandlich) gany beut-
lidy suriidjteht. Gerabe angefidhtd der Tatjadje, daf in ber Sdyweiz aud biejem
Seitraum fajt nur jrangdjijde Bilber gefammelt werben und man in biefer Be-
ftrebung oft bor Geringmwertigem nidht zuciidicheut, ijt basd boppelt begriijensmert.
Pan wird allerbingd babei vbor jeder einfeitigen Vetradytung jid) in ad)t nehmen
miiffen. Bielleicht evinnert jid) der ober jener Lefer nod) jener Heftigen, von zahl-
reichen Brofdyiiren beftrittenen Kontroverfe in Deutjdhland nidht lange bor dem
Rriege, wo dad Sdhlagivort vom , Atelierfehricht” geprigt wurbe, welder pon ge-
riffenen frangdfijden Kunijthindlern in Deutidhland zu Phantajiepreifen abgejept
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wiirde. Vermutlid) ijt jold)es jdon mit untergelaujen; aber man fonnte 3. B. auf
ber Courbet-Ausjtellung in Jiirid) fidh) itberzeugen, daf im gangen dod) von den
deutjdhen Mufeen und Privaten in Bezug auf die franzsiijdhe Kunit des 19. Jafhr-
bundertd mit jehr gutem Qualitdtsgefithl gejammelt worden ift. — KQurjum, was
und miBfallt, ift, bap aus einem vorurteil3lojen Sidhausiwirfenlajjen ded Qualititd-
gefichtdpuntted nun ein ,Sideinjepen fiir deutjdhe Qunjt” mit einem gewijjen po-
litijden Beigejdymad gemad)t wird — der in den porher angefithrten Sipen dann
flar jum Durdbrud) fommt. €3 ijt volljtandig unangebracht, wenn ein Deutfdher
bie Sammlung eined Auslandersd al3 Material zur Bilterpjyd)ologie mit Abzwedung
auj nationale ©elbjtbejinnung barbietet. Die Meinung desd Verfajfersd ift babei
vielleicht eine gute (er fommt im Text auf die Cinftellung der Vorrede nidht mehr
suriid); aber wenn man fJieht, daf aud) heute nod) unaufhoclich Monographien iiber
audlindifde Kiinjtler in Deutjhland erjdeinen, fo mwirtd man audh bei aller Ein-
jdhdapung ber eingejdhrdantten Moglichleiten nidht fich dbavon itberzeugen fonnen, daf
diejed grotedfe BVorwort notig war. €3 Hhanbdelte fich in diejem Budje einfach darum,
tinjtlerijd) hodhivertige und menfdhlich bereidherndbe Dinge vorzufithren, nidht aber
jte um Mittel fiir nationale Abgrenzungen und Sujammenfitgungen zu madyen.

Cntfpredhend jheint aud) die udwahl der Bilder bon den Befiirchtungen der
Ginleitung etwad beeinflufpt ju fein. Sonjt begriffe man faum, dbaf von dem jwar
jpmpathijden, aber im ganzen doch) etwad dilettantijchen Wapmann finj Bilber
vorgefithrt werden, dazu die ,Frau am Meer” von Friedrid) und bie Sdjvefter
bon Thoma, beidesd eher entbefhrlide Dinge — wihrend Koftbarfeiten wie der Guardi,
ber Terbord), der Rolojdfa, der Stierfampf von Goha (diefed nad) Farbe und
geijtiger Bedeutung ein ganze Galerien aufiwiegended ungeheured Werf) fehlen.
Allerdings find died alle3 Bilder, bei denen bdie Farbe gang bejonders tm BVorber-
grunde jteht; aber vielleidht hatte man lieber eined bderfelben jarbig mwiedergeben
jollen, ober vielleicht aud) die nachgevabe beriihmten Bildnijje von Cranad), ald
pie niebliche, doc) geijtig nicht jehr bebeutjame , DBertiindigung” des mittelrhei-
nijden Meijters. Unbd nod) eine Frage: Wad Haben Rubens, Conftable und Frago-
nard unter den franzdiijden Malern desd 19. Jahrhundertd zu judgen?

Wenngleidh) dieje Cinvendungen nidht unterdriict werden fonnten, jo jei dody
nodymal3 auf da3 Wertvolle be3 Werfed hingewiefen, dad gany befonders in der
Sdytweiz dad Bewuptiein von einem einjigartigen Kulturbelip ded Lanbdes verbreiten

Belfen ticd.
Crid) Brod.

Sdyweizer Bicdermeier.

Sdweizer Biedermeier. Husgewihlte Gejdiditen von David HeR und Rodolphe
Toepffer. Heransgegeben von Cduard Korrodi. BVerlag Fres & Wasmuth,
Bitrid).

Gerade unjerm innerlidy zerrijjenen und formentfrembdeten Gejdhlecht ijt e3 Be-
biirfnis, in Denfen und Kunjtitbung jhopjerijder und formficherer Beiten jidh zuriid-
suverjegen. Wir beftaunen neben der Untite die Gotif, wir berwundern die Renaif-
fance, aber twir (ieben aud) wieder bad Rofofo und dad Biebermeier. Jn dem Herab-
laffenden Lideln, dbad jid) gern um bdie Lippen jtiehlt, wenn jept die Rede auf die
gemiitliche Rleintvelt unjerer Nrgrofvdter fommt, liegt aud) ein Duentden Neid desd
Bejiglofen verborgen. Wir Unrajtigen, wir Berzantten, die tvir und an dem frojtig-
ften Berftanbdeswefen unbeilbar bad Hery erfiltet Hhaben, wir fehnen und dodh Heim-
lid)y uriid nad) dber vertrdumten, tinbdelnden Gelajjenheit ber Romantit.

So fommt eine jchiveizerijche Biedermeieranthologie redht eimem Berlangen
und einer Bereitjdajt unferer Refertwelt entgegen. Nidht da dad vorliegende Werk
fein Grideinen fliigelnder usdniipung der Beit verdbanfte! Bereitd vor 24 Jahren
Bhat fein DHerausdgeber einem biedermeierlidien Biircher Heimatgenojjen ein tvect-
volled Bud) gewidbmet. Unfer rajd) vergejjended Publitum wird vou ihr faum medhr
wijjen: von Dr. Cdbuard Korrodis tiirdiger und anregend eingeleiteter Ausgabe des
Sulomon Lanbolt” von David HeB, die 1912 bei Rajcher in Jiivich exjdhienen ijt —
wohl mehr ein Wert fiir den Liebhaber der Literaturgejdidte. Die ,Sdhweizer Bie-
dermeier”, nun ein Bud) fiir das gebildete Haus, bieten aus diejer eingigactigen
Biographie glitdlich gerwabhite, bedeutende Teile, die tnappe, geiftvolle Einfithrungen
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etldutern und verbinden. Jujt iiber diejen ivird man erjtaunt inne, ieviel dod)
®ottfried Reller feinem dltern Land3mann verdankt, wieviel bon Kellerd Sdnurren
und Sdnorfeln bei Hep fdon feimbaft vorgebildet ijt. lbrigend verbient diejer
Biedermeier die erneuerte Uufmertjamieit vollauj. Gr ijt zweifellod ber begabtefte
Graihler unter dben Lanbd3leuten jeiner Jeit. Und tvad bie borliegende Ausivahl be-
fonberd angiehend madht, find bdie abhlreidhen bildbnerijdien Bugaben; nidht nuc
Portrdtd von Landolt, jondern aufer launigen und talentvollen Jeihnungen zum
,Lanbolt”” bon der Hand feined Biographen aud) LWiedergaben von Aquarellen des
originelljten aller Lanbdvdgte, ein reizvoller Bud)jdmud. Die unentwegte Preufen-
verehrung Landoltd werdben bdie meijten Jiivcher von 1936 wofhl weniger gern zur
Renntnid nehmen. An diefed Haupt- und Prunfitid Hep’jder Proja reihen jidh) dbann
tennzeidhuende Teile ausd feiner Eajjijden ,,Babdenrfabhrt”, aud den Heute nod) fei-
jeluben ,,Tagen ded Schredend”’, ausd dem abenteuerlichen Leben Cafpar Sdveizers
und dem ,Mebdaillon feined Oheims”, alle von dem Stift und Pinjel ded Crzdhlers
talentvoll ilfujtriert. Man wird warm iiber Heff. Seine frijche Gegenjtindlidhteit,
feine lieben3siiirbige bildbnerijdhe Qunijt nehmen heute nod) gefangen.

Neben Hef darf Ujteri, der Poet de3 populirjten Lieded bon der borigen Jahr-
Hunbertiwende, nid)t fehlen. Er wird in weijer Riirze vorgejtellt, und dbas bhiibjdye
Fatfimile ded tweltbefannten Liederterted mag unjern Antiquafanatifern twieder ein-
mal mebhr die formale {iberlegenheit gotijdher Sdyrijtziige bartun. Un die Seite
ped Biirdher3d tritt bann im weiten Teil ded Werted mit ausdgiebigen Proben ber
Senfer Toepffer. Schon der erjte Blid auf jeine fein geftrichelten Rarifaturen zeigt,
bap ba ein ganz anbders gearteter Geijt am Werte ijt al8 bei den Deutjd)jdymweizern,
und beim Tert wird dbasd nod) deutlicher. Die Darftellung ijt oft etwvad breit, ja
jpielerijd), bad Motiv geringfiigig, der usdbrud geziert, der an Didensd evinnernbde
Humor itberjpipt. Dod) hat man jid) erjt in Toepffers Glanzftitd ,Die Bibliothet
meined Onfel3” feftgelejen — und dasd lohnt fich — dbann gemwinnt bas fein beobadjtete
Bilbnis biejer {dhwdrmerijhen Jiingling3jeele, wie fie audy jept nod) alle Tage
wad)jen fann, an Reiz. Pag die andbere Satire, ,Der Grofe St. Bernhard”’, bann
jhon nidht mehr jo viele Biige edhten Erlebens aufweifen, jdhon etwad altlicher an-
muten, aud) jie erfreut durd) E5jtlidh) gefitigte Szenen und treffende Bemerfungen.

©o runden {idh bie eindrucdsdvollen Lejeproben ungezmwungen zu einem ge-
jhlojjenen Gangen. Und wenn ber Lejer gegentoartentriicft den Decel des mit
tennerijdem Gejdmade aud) aufen biedbermeterlich audgejtatteten Banbded zujcdhlieft,
toixd ihm betufpt, tweld) anmutiged Denfmal jdheizerijder Grofodtertunjt er in
Hanben Hhalt, ein Werk, ju dem er Jich von dem fundigen Heraudgeber nody einen

3weiten Teil bejdert tiinjcht.
Arnold Biidhli.

Arnold Biidyli.

Borbemerfung: Gerne geben ivir bem einjtigen Hervorragenden
Mitacbeiter am ,,Qunitwart” Raum jur Anzeige eined neuen jdweizerijden
Syrifbudjed, umjo mehr al3 Dr. L. Weber jdhon immer, von alemannijdhem
Runitidafien angezogen, fiir Sdyweizer Kiinjtler eingetreten ijt. €r war e3, der
Albert Welti undb Crnjt RKreidolf in Deutjdhland und dbamit aud) in ihrer
Shveizer Heimat den Weg bereitet hat. Sein perjonlidhjted Wert, , Traum-
geftalten”’, von Rreidolf mit einzigartig jdhonem Budjdymud verjehen, ift bei
einem jcdhroeizerifen BVerlag erjchienen, und feine Cddaverdeutjungen jind
fogar in unfere Refebiicher eingezogen. _ Redbattion.

E3 gibt zwei Arten pon {yrif. Die eine tut dasd, wad Goethe mit bem fate-
gorijdhen (ymperativ ,,Rede nidht!” bem Riinjtler in jeinem Werfe vberbietet: fie
,fdjonniert”, fie ftromt ihre Cmpfindungen in Worten rhetorijdh aus, fie ift all-
gemein berftanblid), benn jie jet beim RLeier lebiglid) Gefilhl voraus. Die andere,
bie Goethed Rate ,,Bilbe, Kiinjtler!” jolgt, gejtaltet ihre Jnnenwelt durd) die Phan-
tajie, fie [apt jie im Bilbe jchauen, ofhne ed zu ecldutern, und jo jteht denn bied Bild
{hroeigend por dem, der e3d in jich aufnehmen joll: verjtandlich werden, auftun fann
ed jich ihm exjt, rwenn er e aud der Tiefe der eigenen Seele belebt. Wer aber nimmt
jich in unferm Treiben und Hajten, in unjerm wirtjdhaftliden und politijhen Durd)-
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einander die Jeit zu cinem joldjen in fid) jelber BVerjenten? Dod) iwie jedes Gijt,
basg in den menjdhlichen Organidmus dringt, dbamit aud) bie Lebensdtrajt jur Abwelhr
aufrujt und Gegengijt erzeugt, jo wird wohl aud) hier einmal dbie Sehnjud)t nad
Befinnlichteit erwadjen und die ausdgepowerte Seele ihren Hunger jtillen twollen.
Dann wird die Beit fommen, wo jene edhte Lyrif, bie bilbet und nidyt redet, begehrt
mwerden toicd, gleidybiel ob der Grifte ober der Kleinjte aud ihr jpridht, wenn er
eben nur edit ijt, wie ja aud) der jtolzejte Hodywald arm tvdre ohne laujdige Biijde,
ofne dad Griin ded Efeus, ohne die Freundlichteit jeiner Blumen und ohne den Sang
feiner BVogel, vom Nacdhtigallenjdhlag uud mjeljloten bis zum jeligen Jwitjdyern der
Grazmiide.

Ginen jolchen echten Lyriter befibt dad Sdhtveizervolf, und alled, wad deutjch
jpricht und jiihlt, bejigt ihHn mit diefem in W rnold B it d) (i, ber nun auch fchon
jeinen Fitnjzigjten bHinter jich Hat, ohne bisher jo gewiirdigt worden u jein, jdeint
mir, wie er ed verdient; denn unjer Volt gleicht nur ju ojt einem jchlechten Haus-
wirt, der im Gefilhl, ohnehin ein reidher Mann 3u jein, dbad thm miihelod Ju-
fallenbe unbeniipt liegen [dt. Dieje meine Uberzeugung vom LWerte ber Dichtung
Bitchlis modhte ich an jetnemn leten Gedidhtbande ,,Jwijcdhen Crd und Cwigleit” (Verx-
lag . R. Sauerlinber, Aarau, 1935) anjchaulid) madhen, wenn ed mir aus Raums-
gritnden aucd) nur moglid) ijt, einzelne Strophen ausd den Liedern Hervorzuheben.

L walbverjunfener Finfenjdhlag

Sn leid einbdmmernden Tannengriinden!

Bo dbroben bie Budhen ind Blau jid) riinben,

Gehn noch die Wolfen im golbenen Tag.
Was braucdyt e mehr, um bas Bild eined beglitdenden Sommertages Heraujzu=
befdymwdren ? und mwie ijt died forperhajte Bild durch und durd) bejeelt! , Waldver-
junten” tont bder Finfenjdhlag in bden ,lei3 einddmmernden Gritnden”, unbd bdie
Budjentoipfel ,ritnden” ficdh in3 Blau, darviiber die Wolten ,,gehn”. Da it in aller
Sdylichtheit, was jo viele Yudpidter mit frampihajten Wortneubilbungen vergeblidh
3u ergivingen jtreben: fprachjdhopjerijches SKomuen, das Sinne und Seele mitein-
andetr bejd)ioirt.

Glutgejaumte Wolfen fahren

ZTrunfen in dem abendflaren

Selig blauen Meer.
,®lutgejdumt”, dbunfel mit leuchtenden Rindern jehen tir es itber unsd ziehen, zuc
pZrunfenbeit” im ,,jelig” blauen Himmel vergeijtigt.
' Aus Ried, aus Kornesd Wellen

Cin Pappeljdaft

Langt nac) ben lepten Hellen

Sdywary aufgejtrajit.
Der jdhlanfe Schajt der Pappel belebt jid) dbem Auge des Didhters, er ,langt” nad)
ben ,lepten Hellen” hinauj: fann man mit tweniger Worten eine bollendete Abend-
ftimmung geben und zugleidh ein Sinnbild jdhajfen ?

: Sn die dbunfeln Wolfentijjen

Miibe jinft ber Tag.

Mag von Stiivmen nidht mebhr wijjen

Nod) von Wetterjdhlag.
Wie wird da die Rubefehnjucht bes ,,mitden’” Tages durd) die Fludyt, das BVerjinten,
bpad Wegjinten in die ,dunfeln Woltentijjen” jum Crlebnid geftaltet!

Und wer fiihlt jid) nidht vom Sdauer de3 nahenden Herbjted angemweht und
er{cpiittert, wenn e3 anfebt:

Herbjt, frojtig friiher,

Frierft dburd) Sdeibe, durd) Stein,

Frierjt bich ind Hery hinein.
Menjchenleid berwegt Bitchli jtarfer al3 die Lujt an der gottlidhen Gabe des Lebens.
Auf ber Nadhtieite ded Dafeins jteht er gern, in Schatten der Schwermut gehiillt.
Lon RKlagen iiber und WAnilagen widber dag Schictjal Hallt ed immer tvieber aus
jeinen Berfen, obwohl ed ihm Auge und Seele jo reich gefegmnet. Aber auc) hier
rujt Gijt bas Gegengijt auj: jhon Hingt es, wehmiitig nod) und dodh trojtbejdhvingt,
mwie in janjt erleidhterndem Traume:
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@ehnjudyt, meine blaue Blume,

Blithtejt, tvo ich liebte, wo idy litt.

Leifer auf der Crdenfrume,

Qeidyter wurbe dann mein Sdritt.
Bisd er es jeinem Herzen, bdasd iiber die ,RKinbertdrigleit’” jeines glaubigen Ber-
jhwendend flagt, suruft, jeined eigenen Triebed jroh zu tverden, ofhne Gegengaben
zu verlangen.

Sieh dich draupen jro),

Siel) begliictt an Bujd) und Baumen,

Siel) das jelige Blittenjhaumen,

Oberjdhellend jich Berjdhwenden!

Fragt nidht, ob e3 Frucht erfreue,

Sdafft und fdentt in dunfler Treue —

Herz, gib aud) dbid) jo!
Pradtigen Scdhwunged voll raujden jeine Balladen.

LBerditjtert blidh) dbad Maienblau:

Der RKaijer jant zur Blumenau,

Cridhlagen auf jeinem Eigen.

Die Kaiferin {hwurd in bebender Wut:

SBarm joll bes MWeudhlers ablig Blut

Miv um die Knochel jteigen!”
Und dap er aud) Dinge von ber humorvollen Seite anjdhaulid) darjujtellen weif,
davon iiberzeugt allein jdhon ba3d drollig grotesfe Bildbnid bder ,Butterhere”.

€3 bullert und poldert im Butterfaf,

Die Here jhafft jidh) die Stirn tropfnaf.

Jbre Kopituchzipiel auf und ab

&ehn mit dbem mafhlenden RKiefergeflapp.

Und ab und auf im Stigeljftampien

Der Antenmatidhmild) Gludfen und Gampfen.
Enblid) wird er wolhl jeinen Sdyweizer Land3leuten eine bejondere Freude mit ben
betben Munbdartgedichten am Sdhlujje be3 Banded madjen: , De Geijdterhag” und
»3m ber Andreadnadyt”.

Die lange vor dem Wusbrud) ded Weltfriegesd erjdjallte Mahnung ,,Bolfer Su-

ropas, wahrt eure feiligjiten Giiter!” hat feinen redhten Widerhall gefunden. Moge
€3 mit mit meiner bejdjeibeneren Bitte nidht ebenjo ergehen: , Deutide, die Sdhvizer-

bitt{dhen mit inbegriffen, achtet ein twenig auj euere Didhter!”
Qeopold Weber.

Bli¢ iiber dic Srenjen.

Jvar Lifiner: Blid nad) draufen! Franfreid), U. S, A., England Heute. 85 Seiten,
tartoniert MM, 2.—. Hanfeatijdje BVerlagsanftalt, Hamburg 1935.

Das [hmale Bianbdbden geht von der Crfenntinid ausd, daf der Menfd) fidh
geijtig nicdhyt itber den engjten Raum, dber ihn umgibt, Hinwegiegen fann. Der menjd-
[iche Geift ift {tetd auf dad Engjte und Rleinjte ber nadhften Umgebung gerichtet und
pbermag bdaritber hinausd nidht GroBesd, Entjdheidended und Bebdeutendesd zu erfennen.
Wit fpredhen bafilr von Rirdhturmsapolitif, von Enge besd Horizonted und von Sdyeu-
Happen, die eine weite Sidht verunmigliden. Sie haben zur Folge, dap man iiber
ferner liegendbe Dinge nur fehr ungenaue Wnfidyten Hat ober bann {ehr einjeitige,
lebiglich nach Sdhlagivorten orientierte. So madjen jid) vor allem bdie meijten Men~
{hen gany faljhe Vorjtelfungen von andern Léandern und deren politijder Lage..
Man fann bad faum verjtehen, wenn man an bdie reiden Moglichfeiten, die die
heutige Ted)nif bietet, denft. Die Dijtanzen von Erdteilen twerden in twenigen Tagen
fibertounbden. IMit und ohne Draht rajen Nadyridhten in Eiirzejter Seit um den ganzen
Grbball. Sind uns dbadburd) frembde Lédnber ndher geriictt? Kennt und verjteht man
fid) besivegen beffer? 3 mwerben nur grofe Jdealiften diefe Fragen bejahen Eonnen
und die Bejahung tviirde erjt nodh nur fitr relativ wenige Wudertvdhlte zutreffen.
Die breiten Mafjen machen jich nach tvie vor ihr Bild bon fremben Lindern unb
Boltern, aud) wenn ed3 Nadbarn find, nur nad Sdlagworten. Wir bdiirfen nidyt
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verfennen, bap jduld baran zu einem guten Teil die Prejje ift, die dem Lejer ein
einfeitiged Bild entwircft, freilid) mehr unbewuft ald in voller Abjidt.

Der Deutjdye leidet vielleicht nod) mehr al3 der Sdhweizer an diejer Unmog-
lichteit, iiber feinen engjten Raum Hhinausd zu fehen. Der Berfafjer judht ihr zu be-
gegnen unbd lenft bie Blide feiner Lanbd3leute itber die Grenzen mit dem Verfud,
in bad Wefen andberer Bolter einjubdringen und dbie grofen Wandlungen aufjudeden,
bie {id) in ben leften Jahren in Frantreid), England und Amerita vollzogen Hhaben
und nod) vollziehen. Man folgt ihm gerne auf feiner frijden und jelbjtdndigen
Art, mit der er die Probleme anpadt, und gewinnt aus feinen Perjpeftiven erfreut
neue Crlenntniffe itber biefe Lanbder.

Gottfriedb Beugin.

Befprodjene Biidyer.

Ceiffert-Wattenberg, Ridjard: Aug der Sammiung Ostar Reinhard; €, Brudmann
A &., Wiindjen.

Sdjweiger Biedermeier.  Wusdgewihite Gejdyidhten von David Hep und Rodbolphe
Toepfer. PHerausdgegeben von CGduard Korrodi. Berlag Fres & Wasmuth,
Biirid).

Biidli, Arnold: Bwifden Crd und Gwigleit; Berlag H. R. Sauecldnder, Warau.

Lifjner, Jvar: Blid nad) draupen! Frantreid), U. S, A, Cngland heute, Hanfe-
atijhe Berlagdanitalt, Hamburg.

Biidyer-€Cingdnge.

May v'Arcig: Lesd réalijation3 corporatived en Suifjfe. Ebditions BVictor Attinger,
Neudhatel, 1936. 94 Seiten. Preid: Fr. 2.50.

Otto Petras: Pojt Chriftum. Streijziige durd) die geijtige Wirklichleit. Wiber-
jtand3-Berlag, Berlin, 1935. 91 Seiten. Preid: Fr. 2.50.

Ridjard Gupwiller: Die Katholifen und die Sdhveiz. Bita Nova BVerlag, Luzern,
1935. 90 Seiten. Preid: Fr. 2.75.

Alfred BoBhardt: Wejen der Goldwdhrung und Voraudjepungen ihresd Wieberauf-
baus. Fehr'jche Budhhandlung, St. Gallen, 1935. 65 Seiten. Preid: Fr. 3.

Rorbert Giicfe: Volf und Bolferredht. BVerlag JF. €. B. Mohr, Tiibingen, 1935.
100 Seiten. Preid: Fr. 7.20.

Rolf Sdmorj: Der Hodverrat im jhiveizerijdhen Redht. Jitrcdher Beitrdge jur Red)t3-
wijjenjdajt. Verlag H. N. Sauerlinder & Co., Larau, 1935. 132 Seiten.
Preis: Fr. 3.60.

ARus dem Fnhalt des Fanuar-Heftes:
Gundalena Wille : Dentfjchland im Jahre 1935, — NMax W. Wagner: Sum Leben
und Wert Rubolf von Tavels, — Emanuel Hugo Vogel: Demolratie und Gang-
Deitdibee. — Hans Fopfi: Die Korrejpondens ded Peter Ob3.

Berantwortlider Sdriftleiter: Dr. Jann v. Spreder. Sdrijtleitung, Berlag u. BVer-

fand: Biirid) 2, Stoderjtr. 64. Drud: A.-G. Sebr. Leemann & Co., Stoderjtr. 64,

Bitridy 2. — Ubbrud aud bem Jnhalt biefer Beitidhrijt ift unter Quellenangabe
geftattet. — fiberjesungdredyte vorbehalten.



	Bücher Rundschau

